
DROPLEG-TECHNIK

Die nachhaltige Erzeu-
gung gesunder Nah-
rungs- und Futtermittel

ist eine Hauptaufgabe der Land-
wirtschaft. Standortgerechte
Anbausysteme, robuste Sorten
sowie geeignete Pflegemass-
nahmen wie Bodenbearbeitung,
Feldhygiene und Düngung sind
dabei Grundvoraussetzungen
für gesunde Pflanzenbestände.
Dennoch treten je nach Stand-
ort und Witterungsverlauf
Schaderreger auf, die ohne di-
rekte Pflanzenschutzmassnah-
men zu unakzeptablen Ertrags-
und/oder Qualitätseinbussen
führen.

Sowohl in der Bio- wie in
der IP-Produktion steht
dem Produzenten je nach

Schaderreger eine mehr oder
minder breite Palette bewillig-
ter Pflanzenschutzmittel zur
Verfügung. Diese sind gemäss
der Bewilligung zu dosieren und
zu den richtigen Zeitpunkten
mit geeigneten Geräten wirk-
sam, sparsam und für Anwen-
der, Umwelt und Konsumenten
sicher auszubringen. Bei jedem
Geräteeinsatz ist anzustreben,
dass ein möglichst hoher Anteil
des ausgebrachten Pflanzen-
schutzmittels gut verteilt auf
den zu treffenden Pflanzentei-
len angelagert wird. Dabei sind
insbesondere auch die etwas
versteckten und unteren Pflanz-
enteile ein wichtiger Zielbe-
reich, denn viele Krankheiten
und Schädlinge entwickeln sich
bevorzugt im feuchteren Innen-

Krankheiten und Schädlinge
entwickeln sich oftmals besonders
gut im Inneren des Bestandes
und auf den Blattunterseiten.
Bei vielen Reihenkulturen er-
möglicht die Dropleg-Appli-
kationstechnik genau an diesen
Orten eine deutlich erhöhte
Anlagerung der Pflanzenschutz-
mittel und damit eine verbesserte
Kontrolle der Schaderreger.

bereich des Bestandes bzw. auf
den Blattunterseiten (z.B. Läu-
se). Mehrjährige Feldversuche
auf Praxisbetrieben im In- und
im Ausland haben bei den ver-
schiedensten Reihenkulturen
gezeigt, dass durch den Einsatz
von Unterblatt-Spritzvorrich-
tungen diese versteckten Ziel-
flächen am besten besprüht
werden. Mit den von Agroscope
zu diesem Zwecke weiterentwi-
ckelten «Droplegs» können ho-
rizontale Spritzbalken einfach
und kostengünstig nachgerüstet
werden. Droplegs können somit
einen lohnenden Beitrag zu ei-
nem wirkungsvollen und spar-
samen Pflanzenschutzmittel-
einsatz leisten.

Das Dropleg ist eine Zu-
satzausrüstung für kon-
ventionelle Feldspritz-

balken. Der Begriff stammt aus
dem Englischen und bedeutet
herabfallendes, hängendes
Bein. Bei der Standardspritz-
technik werden die Düsen ober-
halb des Pflanzenbestandes an
einem horizontalen Spritzbal-
ken geführt und sprühen von
oben nach unten in den Be-
stand. Beim Dropleg werden je
nach Bauart und Einsatzbe-
reich eine oder mehrere Düsen
innerhalb des Bestandes zwi-
schen den Pflanzenreihen
durchgeführt.

Die Düsen können so gewählt
und eingestellt werden, dass sie
seitlich und leicht nach oben
spritzen. Damit werden Fungi-
zide und Insektizide auch an

sonst schwer zugängliche Ziel-
flächen wie Blattunterseiten
und bodennahe Sprossab-
schnitte angelagert

Mit einem Standard-
Dropleg werden im
Regelfall zwei Drittel

der Spritzbrühe von der Seite
bzw. von unten in den Bestand
appliziert, und ein Drittel der
Brühe wird über die Düsen des
Balkens von oben nach unten
ausgebracht. Bei Bedarf können
die Düsen des horizontalen
Feldbalkens auch abgeschaltet
werden. In aufwachsenden Kul-
turen, wie zum Beispiel in Mais,
Zuckerrüben oder Kartoffeln,
lassen sich zudem Herbizide ge-
zielt und kulturschonend aus-
bringen. Hierfür werden die
Droplegs mit je einer nach un-
ten gerichteten Düse ausgestat-
tet, welche unterhalb der tiefs-
ten Blattetage der Kulturpflan-
zen durch den Bestand geführt
wird. Damit werden einerseits
die Unkräuter besser benetzt
und andererseits die Kultur-

pflanzen deutlich weniger ge-
troffen (= weniger Stresssymp-
tome).

Einfache Unterblattspritz-
vorrichtungen wurden in
Europa bereits Mitte des

20. Jahrhunderts im Kartoffel-
bau eingesetzt. In den 90er-Jah-
ren des 20. Jahrhunderts entwi-
ckelte dann die Firma Benest in
England ein modernes Dropleg
aus einem Aluminiumrohr an
einer gefederten Aufhängung
aus Stahl. In der Schweiz führte
Agroscope seit 1998 Versuche
mit der Dropleg-Spritztechnik
durch. Das britische Dropleg er-
wies sich dabei als zu schwer
und zu anfällig auf mechanische
Schäden. In Zusammenarbeit
mit Landmaschinen- und Land-
wirtschaftsbetrieben wurden
schrittweise verbesserte Typen
von Droplegs gebaut und auf
Praxisbetrieben geprüft.

Versuche mit diesen ver-
besserten Typen zeigten
in den verschiedensten

Gemüse- und Feldbaukulturen,
dass die Anlagerung und Vertei-
lung der Pflanzenschutzmittel
im Bestand sowie die biologi-
sche Wirkung gegen diverse
Schädlinge und Krankheiten
deutlich gesteigert wurde – dies
bei gleichzeitiger Reduktion der
Driftgefahr. Dank der leichten
Konstruktion können nun auch
grosse Feldbalken (z.B. 36m)
mit Droplegs ausgerüstet und
problemlos eingesetzt werden.

René Total, Thomas Imhof
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Der aus dem Englischen
stammende Begriff Dropleg
(herabfallendes, hängendes
Bein) bezeichnet eine Unter-
blattspritzvorrichtung für
Reihenkulturen. Droplegs
können als Zusatzausrüs-
tung bei herkömmlichen
Ackerbau-Feldspritzen ein-
gesetzt werden.

BEGRIFF DROPLEG
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Droplegs für den gezielten Pflanzenschutz
Bei horizontalen Spritzbalken können Droplegs einfach und kostengünstig nachgerüstet werden. Hier Droplegs im Einsatz in Kartoffeln. (Bild: Jacob Rüegg)
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Vergleichstests von verschiede-
nen Spritzsytemen (Flach-
strahl- oder Doppelinjektordü-
sen; mit oder ohne Luftunter-
stützung; mit oder ohne Drop-
leg) haben gezeigt, dass die
Droplegtechnik auch bei Kar-
toffeln zu einer deutlichen Ver-
besserung der Anlagerung der
Spritzbrühe im Inneren des
Pflanzenbestandes und auf den
Blattunterseiten führt und da-
mit den anderen Techniken
überlegen ist.

Kombinierter Einsatz
In Gebieten mit erfahrungs-

gemäss mittlerem bis starkem
Auftreten der Krautfäule (Phy-
tophthora infestans) empfiehlt
sich sowohl im integrierten wie
auch im biologischen Kartoffel-
anbau der kombinierte Einsatz
der Düsen des Spritzbalkens
und jener der Droplegs. Über
das im Bild rechts abgebildete
T-Kupplungsstück können die
Droplegs und die von oben nach
unten sprühenden Düsen des
Trägerbalkens via dieselbe Dü-
senhalterung gespiesen werden.
Das Kaliber der Düsen ist an das

Für eine qualitativ hoch-
stehende Kartoffelpro-
duktion braucht es einen
wirksamen Pflanzen-
schutz. Idealerweise wird
dabei die Pflanze rundum
geschützt. Das gelingt mit
konventioneller Technik
nicht immer optimal.
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auszubringende Spritzbrühevo-
lumen (und die gewählte Fahr-
geschwindigkeit) anzupassen.

Verlängerte Droplegs
Beim Anbau von Sorten, wel-

che besonders hoch werden, be-
währen sich auch verlängerte

Droplegs mit insgesamt vier
Düsen auf zwei Etagen. In die-
sem Fall können die oben am
Balken sitzenden Düsen meist
geschlossen werden. Droplegs
sind üblicherweise so schlank
gebaut, dass sie auch durch ei-
nen geschlossenen Pflanzenbe-

stand mit 4 bis 5 km/h geführt
werden können.

Die Anlagerung der Fungizi-
de erfolgt mit der Droplegtech-
nik auch im unteren Staudenbe-
reich der Kartoffelpflanzen sehr
gut. Dies ist von besonderer Be-
deutung in Lagen mit erhöhtem

Krautfäule-Druck und in witte-
rungsmässig heiklen Jahren, je-
doch auch für den Bio-Kartof-
felanbau mit einer beschränk-
ten Palette an verfügbaren
Pflanzenschutzmitteln.

In einem späten Stadium der
Kartoffelkultur werden je nach
Sorte, Wuchshöhe und Witte-
rung stellen-

weise Pflanzen im Zwischenrei-
henbereich querliegen. Liegen-
de Pflanzen sind mit keiner be-
kannten Technik wirkungsvoll

zu besprühen.
Droplegs gleiten
über diese Pflan-

zen hinweg, ohne
sie zu beschädigen.

Erfahrungen in
der Praxis zeigen

auch, dass die am En-
de der Kartoffelkul-

tur mit der Drop-
legtechnik appli-
zierten Abbrenn-
mittel besser wir-

ken, als wenn sie
vollständig über
die Düsen des
Spritzbalkens

ausgebracht wer-
den. Wenn der gan-

ze Pflanzenbestand
lagert, ist der Einsatz

von Droplegs nicht mehr sinn-
voll. 

Die Grafik zeigt den Bede-
ckungsgrad der Blätter in
Prozent (Markiersubstanz
Tracer) bei vier verschiede-
nen Applikationsverfahren
in der oberen und der unte-
ren Pflanzenhälfte je auf den
Blattoberseiten und Blattun-
terseiten bei Bio-Kartoffeln
Agria (Tänikon, Nordost-
schweiz, 2000).

ZUR GRAFIK

In Saat-, Silo- oder Körnermais
können Herbizide mit Droplegs
in einem fortgeschrittenen Ent-
wicklungsstadium des Maises
gezielt und kulturschonend auf
die Unkrautflora ausgebracht
werden. Die abwärts sprühen-
den Düsen des Droplegs bewe-
gen sich dabei weitgehend unter
dem Blätterdach der Kultur. Mit
keiner anderen Technik kann
eine bis über einen Meter hohe
Maiskultur noch behandelt
werden, ohne die Kulturpflanze
zu beschädigen.

Gegen Erdmandelgras
In Deutschland und in der

Schweiz wird die Technik vor-
wiegend eingesetzt, wenn der
Mais etwa 50 bis 150 cm hoch
ist. Dies kann auf leichten Bö-
den mit zeitlich gestaffelten
Split-Applikationen angezeigt
sein, oder wenn hartnäckige
Unkräuter im Laufe des Früh-

Droplegs werden in 50 bis
150 cm hohem Mais ein-
gesetzt. Auch hartnäckige
Unkräuter können damit
bekämpft werden.
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lings und Frühsommers wieder-
holt bekämpft werden müssen.
So hat sich der Einsatz der Un-
terblattspritztechnik in Praxis-
versuchen auch gegen das wäh-
rend einer längeren Periode kei-
mende und damit schwierig be-
kämpfbare Erdmandelgras be-
währt. Die noch «schlafenden»
Erdmandeln werden durch die-
se Behandlungen allerdings
nicht abgetötet.

Gemäss Bewilligung
Herbizide werden bei Bedarf

auch in Kartoffeln und Zucker-
rüben im Unterblattbereich mit
Droplegs ausgebracht. Es gilt zu
beachten, dass in jedem Fall die
Herbizide gemäss der Bewilli-

gung (Etikettentext: Stadium,
Dosierung, usw.) einzusetzen
sind.

In weiteren Kulturen
Droplegs sind in angepasster

Länge und mit entsprechender
Düsenzahl grundsätzlich für
sehr unterschiedliche Kulturen
geeignet, sofern diese in Reihen
gesät oder gepflanzt werden. So
werden zum Beispiel in Spar-
gelkulturen Droplegs einge-
setzt, die mit 3 Doppeldüsenträ-
gern auf drei Etagen bestückt

sind. Entsprechend der Auf-
wuchshöhe der Spargelkultur
werden die Düsen zugeschaltet
und gleichzeitig die Spritzbrü-
henmenge dem zunehmenden
Blattvolumen der Kultur ange-
passt.

In folgenden Kulturen wurde
die Droplegtechnik bereits er-
folgreich getestet: Raps, Zu-
ckerrüben, Spargel, Christ-
baumkulturen, Gemüse wie et-
wa Buschbohnen, Karotten, Ro-
senkohl, Lauch, Zwiebeln so-
wie Sonnenblumen. 

Da sich bei der Dropleg-Ap-
plikationstechnik die Düsen
zwischen den Reihen bewe-
gen, werden die Pflanzen-
schutzmitteltröpfchen seit-
lich der Kultur sowie nahe
bei der kritischen Zielfläche
freigesetzt und müssen nicht
erst das Blätterdach bzw. den
oberen Bereich der Kultur
durchdringen.

NAHE ZUR PFLANZE

Das Bild hier zeigt ein ein-
fach zu montierendes T-för-
miges Kupplungsstück, wel-
ches sowohl die von oben
nach unten wirkende Düse
des Trägerbalkens wie auch
das Dropleg mit Spritzbrühe
versorgt.

KUPPLUNG
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Einsatz der Droplegtechnik bei Kartoffeln

In Mais auch gut gegen hartnäckige Unkräuter

BLATTBEDECKUNGSGRAD BEI VIER VERFAHREN
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Kombination mit
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Hardi Spritze,
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Agrotop Doppel-
injectordüse,
Standardbalken
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Obere Pflanzenhälfte BlattoberseiteIn Kartoffeln (2000)

Die Droplegs suchen sich den Weg durch die Kartoffelstauden und können umgekippten
Pflanzen ohne Mühe ausweichen oder über diese hinweggleiten. (Bilder: Jacob Rüegg)

Rund zwei Drittel der Brühe werden in den unteren Bereich
der Kartoffelstaude gesprüht, und ein Drittel wird über die
Düsen des Feldbalkens von oben nach unten ausgebracht.

Mit Wassersensitivpapier kann die Qualität der Applikation
überprüft werden. Das hier abgebildete Papier zeigt die gute
Verteilung der Spritztröpfchen beim Dropleg-Einsatz.

Werden die Düsen am Dropleg nach unten gedreht, so lassen
sich Herbizide weitgehend unter dem Blätterdach des Maises
ausbringen. (Bilder: René Total)

Gegen Erdmandelgras lässt sich im Mais durch wiederholte
Splitbehandlungen mit den bewilligten teilwirksamen
Herbiziden eine ansprechende Wirkung erzielen.

Die Spritztröpfchen dringen
auch in den unteren Bereich
des Pflanzenbestandes ein.
Hier Droplegs in Lauch.

In Spargeln werden 120 cm
lange Droplegs mit 6 Düsen
(auf 3 Etagen) eingesetzt.
(Bilder: Jacob Rüegg)



Dropleg-Applikationstechnik

Je nach Betriebsverhältnissen
sind die Droplegs während der
ganzen Saison an einem separa-
ten Balken montiert, oder sie
werden auf Betrieben mit nur
einem Spritzbalken meist nach
einem Einsatz von den Halte-
rungen abgenommen.

Nicht zwingend, aber für die
Aufbewahrung praktisch, ist ei-
ne Ständervorrichtung auf Rä-

Bei Betrieben mit nur ei-
nem Spritzbalken können
Aufhängevorrichtungen
das Zwischenlagern der
Droplegs erleichtern.

dern, wie hier die beiden Bilder
zeigen. Bei häufigem Einsatz
der Dropleg-Applikationstech-

Naturpärke können die
nachhaltige Entwicklung der
regionalen Wirtschaft för-
dern. Profitieren davon kön-
nen auch die Bauern, etwa
mit der Vermarktung ihrer
Produkte. Unser nächstes
Dossier zeigt auf, welche
Chancen sich durch Natur-
pärke für die Landwirtschaft
ergeben. röt

NÄCHSTES DOSSIER

Beispiele selbst gebauter Aufhängevorrichtungen für die
mobile Zwischenlagerung von Droplegs. (Bilder: Jacob Rüegg)

Detaillierte
Informatio-
nen über den
möglichen
Einsatz von
Droplegs in
verschiede-
nen Kulturen,

zu den Anforderungen an den
Trägerbalken und zum fachge-
rechten Einsatz sind in der Ag-

WEITERE INFORMATIONEN

roscope-Flugschrift «Dropleg-
Applikationstechnik für ziel-
gerichteten Pflanzenschutz in
Reihenkulturen» enthalten.
Die Flugschrift kann im Inter-
net heruntergeladen werden.

Abrufbar unter: www.agroscope.admin.ch
mitdemWebcode32826oderviaPraxis
 Ackerbau  Kartoffeln  Pflanzen-
schutz (Sprachen: Deutsch, Französisch,
Italienisch, Englisch)

nik kann das manuelle Hoch-
klappen der Droplegs in ent-
sprechend angebrachte Halte-

rungsvorrichtungen am Spritz-
balken eine praktische Alterna-
tive sein. rt, ti 

Die Vorteile der Dropleg-Sprit-
zentechnik sind:
• Im Vergleich zur Standard-
spritztechnik ergibt sich durch
den Einsatz der Droplegs eine
bessere Verteilung der Spritz-
brühe im ganzen Pflanzenbe-
stand und eine erhöhte Anlage-
rung des Wirkstoffs an schwer
zugänglichen Pflanzenteilen
wie Blattunterseiten und Stän-
gelabschnitten in Bodennähe.
Bei Versuchen in Zwiebeln wur-
de im unteren Pflanzenbereich
bis 45% mehr Pflanzenschutz-
mittel angelagert als bei kon-
ventioneller Spritztechnik; in
der bodennahen Hälfte von
Buschbohnenstängeln waren
die Anlagerungswerte sogar
mehr als fünfmal höher.

Lässt sich kombinieren
• Aufgrund der höheren Anlage-
rungswerte ist die biologische
Wirkung gegen Schädlinge und
Krankheiten besser und siche-
rer, insbesondere, wenn sich die
Schaderreger auf Blattuntersei-
ten und/oder in der unteren
Hälfte des Pflanzenbestandes
aufhalten. Auch in Jahren mit
schwierigen Witterungsverhält-
nissen können so zum Beispiel
in Buschbohnen qualitativ und
quantitativ gute Ernten erzielt
und die hohen Ansprüche bei
der maschinellen Ernte erfüllt
werden. Die Produktion wird
dank effizientem Pflanzen-
schutz zuverlässiger in Bezug
auf Ertrag und Qualität.
• Die Dropleg-Spritztechnik
lässt sich mit der Standard-
spritztechnik kombinieren. Dü-
sen oberhalb des Bestandes
kombiniert mit Düsen im Be-
stand bringen Vorteile bei Kar-
toffeln, Rosenkohl und vielen
weiteren Kulturen.

Weitere Vorteile
• Die Dosierung der Pflanzen-
schutzmittel kann an das
Wachstumsstadium der Kultu-
ren angepasst werden. Ein prä-
ziser Einsatz der Pflanzen-
schutzmittel in den ersten 50 bis
70 Prozent der Wachstumspe-
riode führt in der Regel zu ge-
sunden Kulturen. In diesem Fall
können, je nach Kultur und
Schaderregersituation, im letz-
ten Abschnitt der Wachstums-

Nachfolgend Vorteile und
Nachteile der Applikati-
onstechnik mit Droplegs.
An den meisten Feldsprit-
zen können die Droplegs
mit einer universellen Trä-
gerplatte montiert werden
– entweder fix am Balken
oder verschiebbar.
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periode vor der Ernte die
Spritzintervalle verlängert und
einzelne Behandlungen einge-
spart werden. Dies hilft Resis-
tenzen vorzubeugen und das
Rückstandsniveau tief zu hal-
ten.
• Da sich die Düsen nicht über,
sondern im Pflanzenbestand
befinden, verringert sich die Ab-
drift von Spritzbrühe deutlich,

insbesondere wenn allein mit
den Düsen der Droplegs behan-
delt wird. Die zeitliche Flexibili-
tät für Behandlungen nimmt zu,
da die Applikation weniger
windanfällig ist.
• Bei fortgeschrittenem Kultur-
stadium können Herbizide un-
terhalb der tiefsten Blattetage
ausgebracht werden. So lassen
sich Unkräuter gut bekämpfen,

während die Hauptkultur weit-
gehend geschont wird.
• Droplegs können sowohl bei
biologischer wie auch bei inte-
grierter Produktion zur Anwen-
dung aller für Spritzbehandlun-
gen zugelassenen Pflanzen-
schutzmittel eingesetzt werden.
• Die Dropleg-Technologie ist
günstig, unkompliziert und
leicht zu pflegen.

• Wenn Ressourceneffizienz
beispielsweise als «Menge der
eingesetzten Pflanzenschutz-
mittel pro Menge vermark-
tungsfähigem Ertrag» geschätzt
wird, so führen Droplegs oft-
mals zu einer Verbesserung die-
ses Verhältnisses.

Die Nachteile
• Droplegs sind nur bei Kulturen
einsetzbar, die in Reihen gesät
oder gepflanzt werden.
• Je nach Balkengrösse dauert es
10 bis 15 Minuten, um die
Droplegs an den am Trägerbal-
ken befestigten Aufhängevor-
richtungen zu montieren bezie-
hungsweise sie wieder zu ent-
fernen. Damit diese Arbeit nicht
für jede Spritzung wiederholt

werden muss, können zusätz-
lich einfache Halterungsvor-
richtungen montiert werden,
die ein manuelles Hochklappen
der Droplegs in eine horizonta-
le Position am Balken erlauben.
Um das Dropleg zu deaktivie-
ren und die Standarddüse am
Balken zu aktivieren, wird der
Mehrfachdüsenträger um eine
Position weiter gedreht. Auf Be-
trieben, welche die Dropleg-
Technik häufig einsetzen, kann
es praktisch sein, die Droplegs
an einem separaten Balken
montiert zu belassen.
• Bei vielen kleinen Parzellen
mit häufigen Wendemanövern
fällt die Flächenleistung gerin-
ger aus als bei der Standard-
spritztechnik. 

Mit der AP 2014–2017 werden
im Landwirtschaftsgesetz die
sogenannten «Ressourceneffi-
zienzbeiträge» eingeführt (Art.
76). Mit diesem neuen agrarpo-
litischen Instrument soll die
nachhaltige Nutzung von Res-
sourcen wie Boden, Wasser
und Luft gefördert und die Effi-
zienz beim Einsatz von Pro-
duktionsmitteln verbessert
werden. In der Direktzah-
lungsverordnung (DZV) sind
sodann die konkret unterstütz-
ten Massnahmen aufgeführt.
Dazu gehört auch die Anschaf-
fung von Neugeräten mit «prä-
ziser Applikationstechnik» für
den Pflanzenschutzmittel-Ein-

DROPLEGS WERDEN VOM BUND GEFÖRDERT

satz (Art. 82). Neben «driftre-
duzierenden Spritzgeräten in
Dauerkulturen» wird mit die-
ser Massnahme auch die «Un-
terblattspritztechnik» geför-
dert, zu welcher die Droplegs
gehören:
• Die Förderung des Bundes ist
befristet und erfolgt während
sechs Jahren ab 2014. Eine
letztmalige Beteiligung ist für
das Jahr 2019 möglich. Bei-
tragsberechtigt sind direktzah-
lungsberechtigte Landwirt-
schaftsbetriebe.
• Die Anschaffung der Unter-
blattspritztechnik wird unter-
stützt durch die Übernahme
von 75 Prozent der Anschaf-

fungskosten, allerdings mit
maximal 170 Franken pro
Spritzeinheit (Anhang 7, Kap.
6.3 der DZV). Deshalb muss
die Anzahl der neu angeschaff-
ten Droplegs ausgewiesen wer-
den (am besten bereits vom
Verkäufer auf der Rechnung
aufführen lassen).
• Die Anmeldung und die Ein-
reichung des Gesuchs erfolgen
bei der gleichen kantonalen
Stelle wie die Anmeldung zum
ÖLN bzw. wie die jährliche Be-
triebsstrukturdatenerhebung
(Art. 97ff DZV). Das Einrei-
chen der bezahlten Rechnung
gilt als Gesuch für die Beitrags-
zahlung. mgt

Anbieter von Unterblatt-
Spritzvorrichtungen:
Kuhn Landmaschinen AG,
Dintikon AG, Herstellung und
Verkauf der Droplegklm,
www.klmag.ch. Zudem Im-
porteur der Lechler GmbH,
Produzentin der DroplegUL,
www.lechler.de

ANBIETER IN DER SCHWEIZ

Ulrich Wyss AG, Bützberg BE,
Vertretung Firma Agrotop,
Produzent Düsen-Schlepp-
rohre, www.wysspumpen.ch,
www.agrotop.com
Fischer Nouvelle Sàrl, Col-
lombey-Muraz VS, Verkauf
von Fischer-Unterblattspritz-
technik, www.fischer-gmbh.ch
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Für die einfache Zwischenlagerung der Droplegs

Vor- und Nachteile der Dropleg-Spritztechnik

Das flexible und schwenkbar aufgehängte Kunststoffrohr ermöglicht starke Auslenkungen
des Droplegs in alle Richtungen. Dank dem gebogenen Metallrohr am unteren Ende kann es
ohne Beschädigung gelegentlich auch auf dem Boden aufschlagen oder eine Zeit lang nachge-
zogen werden. (Bild: Thomas Imhof)

Die Trägerplatte wird entweder fix am Balken oder
verschiebbar befestigt. (Bild: Thomas Imhof)

Mit der universellen Trägerplatte können Droplegs entspre-
chend dem Reihenabstand der Kultur bei den meisten Feld-
spritzbalken angebaut werden. (Bild: Jacob Rüegg)


